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Personenzug der ersten Pferde-Eisenbahn in Österreich.
Er verkehrte seit 1825 zwischen Linz und Budweis.

PFERDEsEISENBAHNEN.
Trotz des glänzenden Erfolges, den Stephensons
Lokomotive 1829 in England errungen hatte, wurden doch
auf dem europäischen Festlande noch viele Jahre Pferde
zum Ziehen der Bahnwagen bevorzugt. Teils trug
daran der hohe Anschaffungspreis der Lokomotiven
Schuld, teils wollten die wenigsten Fahrgäste sich einer
Dampfeisenbahn anvertrauen. Einige Bahnen hatten
tagsüber „Dampf-" und nachts Pferdebetrieb, weil sich
die Reisenden fürchteten, nachts mit dem „Feuerross"
zu fahren. Die 1835 erbaute erste deutsche Dampfeisen-
bahn Nürnberg-Fürth beförderte noch 1841 mit
Pferdefahrten 237 882 Reisende, mit Dampffahrten dagegen
nur 210 972 Personen. Die Betriebsleitung hatte schon
nach drei Monaten ausgerechnet, dass der Dampfbetrieb
rentabler war, doch sie behielt bis 1862 den gemischten
Betrieb bei. Immerhin, einen Fortschritt bedeutete die
Pferde-Eisenbahn gegenüber dem Postwagen. Man
hatte erkannt, dass ein Wagen, dessen Räder auf Schienen

laufen, leichter und rascher fortzubewegen ist. Sehr
gemütlich mag eine Fahrt mit der Pferdebahn trotzdem
nicht gewesen sein, denn die Wagen waren noch nicht
so gut gefedert wie heutzutage.
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